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Nr. 21
Beschlagnahme unserer Getreidevorräte

Die Sicherung unserer Ernährung.
Beschlagnahme von Getreide u«d Mehl.

Berlin,  25 , Jan (Amtlich .) Der Bun¬
desrat hat heute Verordnungen über die Regelung
des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl , sowie über
>ie Sicherstellung von Jleischvorräten beschlossen.
Nit Beginn des 1. Februar tritt Beschlagnahme der
orräte von Weizen und Roggen , sowie von Weizen -,

Doggen-, Hafer - und Gerstenmehl ein . Zur Durch¬
führung der Beschlagnahme ist Anzeigepflicht vor-
jesehen. Für die Regelung des Verbrauches wird
Ine Reichsverteilungsstelle errichtet . Die Abgabe von

Weizenmehl , Roggenmehl , Hafermehl und Gerstenmehl
-im geschäftlichen Verkehr ist vom 26. Januar bis 31.
(Januar verboten . Bezüglich der Fleischvorräte wird
den Städten und größeren Landgemeinden die Ver-
iflichtung auferlegt , Vorrat von Dauerware zu be-
ch affen.
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Errosul)».̂ kd« nuferer Feinde.
-b: Unsere Gegner staben ee? « st der Wahrheit nie-

maks recht genau genommen . Am schlimmsten wird
wenn fic mit Zahlen arbeiten . Sie üeanüge » sich

dann meist bamü , irgendeine ihn :", vorteilhafte An¬
gabe als wahr in die Welt zu setzen, ohne auch nnr
den gerrngsten Versuch zu machen. Belege dafür beizu-
dringen . Solche Angaben sind offenbar nur soru do
vte sinkende Zuversicht neu zu beleben . Andres ist ei
wenigstens kaum zu erklären , wenn kürzlich in der
Presse des feindlichen Auslände » allen ' Ernstes Ik-
ymiptet wurde , Deutschland habe an Token, Verwun¬
den und Gefangenen 1 200 000 Mann verloren , «md
^enn ein ganz besonders aut „unterrichteter " Gewähr - -

.sogar von. 2 Millionen wissen wollte.
möchten unseren Gegnern empfehlen , unsere

aufgestellten Verlustlisten zu stn
^ werden sich dann zu ihrem Schmerz von

Unhaltbarkeit dieser Ziffern überzen -gen
“t?: - nötig , hier alle feindlichen stebertreib ?tngeu

^ „Entkräften. Nur eine ga-w. besonders dreiste Eni-
herauSaegriffen . Durch die Preise ging

Me d-mg, Rußland habe bisher 1140 OfftKev -.'
<00 Mann von uns zu Gefangenen aomacht.

j. 7"6egenüber konnte unsere Hee-rsleitung fesistelle" ,
3 aW unserer Vermißten auf dem östlichen

»riÄ^ au >,rt* ™ Höchstfälle 1« Proz ., also «och
^ ^ Einmal ein Sechstel dieser Summe betrügt,

i» wir , wie «s nicht anders $» erwarrrn mm,
. üewa >rigen Kriege erheblich« Verluste aeü" dr

de« 5/ '" kann  das bei der todesmutigen BetStigu »«
?« unserer Truppen nicht überrasest ««..
rn+J« m06! * unsere gesamten Verluste m
).  Kranken und Vermissten bn»m
rton ^ Deutschland kriegSgefangenen Fr «« .

«r„ rfUj^e.ül ^ klgler und Engländer übersteigt.
,1, £ • darf man nicht vergessen, daß unsere Listem

Leichtverwundeten enthalten , die
Front zrrrückgekebrt sind. Viele von ihnen

tmnw ä!üt^ en  svgor schon zum zweiten Male der.
. *xt  f "unt doppelt in den Listen

iwfijrf» Cnr/ tnt> \: 6Jc.tb‘ wirkliche Zahl unserer Ver-
*inforf£ ^ O kfhoblich hinier her zurück, die sich durch

ergeben würde . Der Prozentsatz der
Üe« wtederhergestellickkiVerwunde en ist über.

Außerordentlich SanitütSetnrichtungen
unserer Feinde , daß Deutschlands

^verstandskraft durch seine Abgänge mehr geschwächt
§£ nL" fT?  ist also trügerisch . Scho«

‘« Um! b, «bflJ "ns " e Feinde allein an Ge.
»i , u » f n * 6e Mo viel eingebützt  habe « ,

^k«n» "Gesamtverknst beträgt , licht klar
ßjjttnen , auf welcher Sette man in WirMchkett Orum»

ern ster Sorge in die Zukunft zu dicke«

Seegefecht bei Helgoland.
^ ^ Slischer Schlachtkreuzer unü unser Panzer¬

kreuzer„Siücher" gesunken.
Wriffsln «" " Euen Beweis ihrer Kühnheit , ihrer

^ ^ , lhrcr Zähigkeit hat unsere Flott« am
Mit ftsvv ÖöJtefcrt, >do  src bei Helgoland ein Seegefecht
stündê ^ englischen Streitkrüften ehrenvoN de.

Dienstag, den 26. Januar 1915. 15. Jahrgang.
» ^ ^ ^ . stEsunkene Panzerkreuzer „Blücher"  ist ein
Schlachtscyrfs von 15 800 Tonnen , mit einer Schnellig-
kett von 25,8 Seemeilen . Er ist am 11. April 1908
auf der Kieler Werft vom Stapel gelaufen und war ar-
mrert mit 12 Schnelladekanonen von 21 Zentimeter
Kaliber , acht Kanonen von 15 und 16 Geschützen von
8,8 Zentimeter Kaliber . Die Maschinen des Panzer-
kreuzers entwickelten 32000 Pferdekräfte . Das Schiff

Meter lang , 24,5 Meter breit , seine Besatzungzahlte 888 Mann.
Der Panzerkreuzer „D e r f s I i n g e r ", der eben-

falls an der Seeschlacht teilnahm , ist eines unserer
neuesten und größten Schlachtschiffe. Er ist 1913 vom
Stapel gelaufen , hat eine Armierung von acht 30,5-
'ß! n*l!neter  Kaliber , zwölf 15 Zentimeter und zwölf
L,8 Zentimeter Kaliber Geschützen.

Panzerkreuzer „Sehblitz ", dessen Stapellauf
E 30. März 1912 erfolgte , hat 25 000 Tonnen , «nt-
wrckelt 26,5 Seemeilen Schnelligkeit und hat zehn 28
Zentimeter , zwölf 15 Zentimeter und zwölf 8,8 Zen-
trmeter Geschütze. Das Schiff entwickelt 62 000 Pferde-
krafte und zählt 1108 Mann Besatzung.

Der Panzerkreuzer „Moltke"  lies 1910 vom Sta-
per . Er hat 23 000 Tonnen Wasserverdrängung und
gehört zur selben Klasse wie „Sehdlitz ".

Der Name des untergegangenen englischen
Schlachtkreuzers  ist noch nicht bekannt . AU
Schlachtkreuzer werden die größten 'und modernsten
englischen Panzerkreuzer bezeichnet . Schiff « dieser'

sind : „Inflexible ", „Jndomitable " , „Jndefati-
gable ", „New Zealand ", „ Australia ", „Lion " (30 000
Tonnen ), „Prinzeß Royal " (26 800 Tonnen ), „Queen
Mary " und „Tiger " (je 30 000 Tonnen ). Sie sind alle
durchweg schwer armiert und durch besondere Schnei
ligkeit ausgezeichnet (26,4 bis 30 Seemeilen ).

Die Kämpfe in Ost und West.
Oesterreichischc Artillcriecrfolge.

: : Wien,  24 . Jan . Amtlich wird Verlautbari:
An der galizisch . polnischen Front  keine Der-
Änderung . In einigen Abschnitten Geschützkamps und
Plänkeleien . Durch unser Artilleriefeuer gezwungen,
räumte der Feind  südlich Tornow abermals einige
Schützengräben.

Auch in den Karpathen  ist die Situation im
allgemeinen unverändert . Ans mehreren siidlich der
Paßhöhe « vorgeschobene« Stellungen wurden die
Russen zurückgcd rängt.

In der Bukowina  herrscht nach den letzten un¬
sererseits erfolgreichen Kämpfen Ruhe.

Am südlichen  Kriegsschauplatz keine Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS:

v. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.
Um Przcmhsl sicht's ausgezeichnet.

: : Wien,  25 . Jan . Nach einer Fliegcrposi au?
Przemhsl steht dort alles ausgezeichnet . Die russi-
schen Vorstöße haben fast ganz ausgehört . Da viel
Schnee liegt , treibt die di'enitfreie Mannschaft Winter¬
sport . Die rilssischen Feiertage verliefen kampflos , da
die Russen äuch unsere Festtage respektierten.

Rene Beschießung de4 Lnwtsche«. >
: : Amsterdam,  25 . Jan . Nach der „Times"

hat der montenegrinische Geiceralkoiisul in London daS
folgende Telegramm aus Cetinje erhalten : Am 21.
Jan . griffen die Oesterreicher dis montenegrinischen
Stellungen aus dem Lowtschen mit Ariiller -e stark an.
wobei das Feuer der Kriegsschisse durch die Kanonen
des Forts Rabowtsch, Erabowatsch und Erazhada unter¬
stützt wurde . Die Beschießung dauerte den ganzen
Tag . Die montenegrinischen Trus 'pen autlvvrteten mit
Nachdruck.

Das Dementi eines Dementis.
: : Wien,  25 . Jan . Aus dvm Kriegspressequartter

wird gemeldet : Die Petersburger Telegr .-Agentur
stundet sich in einer der Form nach einem Dementi
ähnlichen Mitteilung gegen die Angaben unseres amt¬
lichen Berichtes vom 8. Jan ., das vorgeblich die Fest¬
stellung enthalte , daß die Festung Przemhsl erfolg¬
los angegriffen werde, und daß unter den Einschlie-
tzungstruppen Meutereien ausgebrochen seien . Dem
„Dementi " ist die Bemerkung beigefügt , daß die Russen
vor Przemhsl bisher nur 60 Mann an Gefangenen
verloren hätten . Dies« Verlautbarung entbehrt feder
Boraussetzung.

Begründung : Von Przenihsl war in dem amt-
kichen Bericht vom 8. Jan . gar nicht die Rede . Un-
fere offiziellen Verlautbarungen in den Monaten De¬
zember und Januar hatten überhaupt nur in zwei
Fällen der Festung Erwähnung getan , einmal bei der
Feststellung der das Kriegsrecht verletzenden Tatsache,
daß sich russische Abteilungen österreichisch-ungarischer
Uniformen bedienten , dann bei der Widerlegung der
russischen Zeitungsnachricht , daß die Festung Prze-
mhSl am 10. Dez. einen Parlamentär zum Feinde
entsandt babe . Es bat aanr de« Anschein , als ob

dre mir solchem 2cpromv vewi >' llc Berösfentlichuug der
Petersburger Telegr .-Agentur lediglich dem Zwecke
diente , die Welt glauben zir rrachen , die Russen hätten
bei Przemhsl tatsächlich nur 60 Gefangene verloren,
eine lächerliche Angabe , die mindestens 20 mal zu ver-
fielfachen wäre , um «nuühecnd richttg zu fein.

Der „Heilige Krieg".
Niederlage der Arauzslen in Marokko.

: : K o n st a n l i n o p e l, 85. Jan . »Taswir -i-Efkiar"
veröffentlicht einen dritten Brief des marokkani¬
schen Häuptlings Abdul Mali !, der au» Casa¬
blanca (arabisch: Dnr -nl-Beida ) hier eingetroffen ist. In
dem vom 26. Mnharrem (14. Dezember ) datierten Brief
schreibt Abdul Malik. t-rr stcd Emir von Marokko «ute»>
zeichnet, es sei ihm each fünszehntägigem Kampfe ge¬
lungen, Fes einznnebmen.  Die Bevölkerung habe
die marokkanischen Krieger mit großer Begeisterung und
lebhafter Rührung empfangen . Die Moscheen seien mit
Gläubigen gefüllt gewesen, die Dankgebete verrichtete«.
Die Franzosen hätten versucht, aus der Flucht die Lebens¬
mittel- und Munitionsdepots zu verbrennen , was ihnen
aber nicht gelungen sei. Den Marokkanern sei reiche
Beutt i« die Hände gefallen. Obwohl ste gegen die Fran¬
zose« i« der Ebene zu kämpfen geha^e hätten , seien ihre
Verluste unbedeutend gewesen, währ ««d dir Kran-
zofe«  3500 Mann an Toten und Gefangene«
sowie zahlreiche Verwundete verloren hätten . Unter dem
erbeuteten Kriegsmaterial hätten sich meh>
rere Maschinengewehre und neun Geschütze,
darunter drei große mit beträchtlichem Kaliber , alle in
kriegstüchtigem Zustande , außerdem eine Menge
Wagen  und zwei Sanitätsabteilungen befunden. Die
Bevölkerung der wiedereroberten Gebiete schließe sich den
unter Abdul Malik kämpfenden Streitträften an. Nach
der Einnahme von Fes habe in der großen Roschde mit
großem Gepränge die Verlesung des Fetwas stattgefun-
den, in dem namens des Sultans und des Kalifen der
Heilige Krieg verkündet wurde . Abdul Malik habe eine
begeisterte Ansprache gehalten , in der er sagte, da der
Khalif den Heiligen Krieg verkündet habe, hätten alle
Gläubigen die Pflicht , daran teilzunehmen . Die Marok¬
kaner sollten kämpfen, um ihr Land den Franzosen wieder
zu entreißen, di« sich dessen ungerechterweise bemächtigt
hätten.

vevuinen aus dem Marsche nach Aegypten.
: : M a i I a n b , 25. Jan . Aus Kairo verlautet:

Der in Aegypten sehr beliebte Araberfübrer
Aziz el Masri  sei zwischen Solum , dem bekannten
Golf in der Cyrenaika an der Grenze nach Aegyp¬
ten und Mariut , dem großen salzigen Sumpssee süd¬
lich von Alexandrien , mit einem starken Korps
bewaffneter Beduinen  eingetroffen . Am Suez¬
kanal verkehren die Eisenbahnzüge mit gepanzerten
Wagen.

Sonstige Kriegsnachrichten.
Der österreichische an den deutsche« Geueraistabächef.

: : Aus die Nachricht von der Ernennung Generak-
keutnantS d. Falkenhahn zum Ehef des GeneralswbeS
und General der Infanterie hat der Thef de» öst»r-
reichifch-ungarischen GeneralstabeS , General der Jre-
fanterie Freiherr Conrad von Hötzendorff eine Gkück-
wunsch-Depesche an den General gerichtet , in der eS
zum Schluß heißt : „Ich bitte , überzeugt z« fein , das?
ich besonderen Wert darauf lege , die nunmehr auch in
ernster Zeit bewährten vertrauensvollen BeziehungM
der Verbündeten Generalstäbe weiter zu pflegen und
zu den innigsten zn gestalten , wobei ich der vollen
Unterstützung Eurer Exzellenz gewiß zu fein glaube ."

Entfernung de» stzevror-Denkmaw in Brüssel . '
: : Wie WTB . aus Brüssel ineldet , ist in der Nacht

zum Sonntag das zum Andenken an den spanischen
2lnarchisten Ferrer in Brüssel errichtete Denkmgl in
häßlicher Weife besudelt worden . Bei der Bevölke-
rung hat dieser Vorkommnis Erregung hervorgerrrfen,
die sich in Menschenansammlirngen rundgab . Schon
als vor einigen Tagen da» Denkmal errichtet wurde,
traten bekanntlich die Varteigegensätze in schärfster
Weise hervor . Der Gcneralgouverncur wie - daher die
Stadtverwaltung an , da« Denkmal zu entfernen.

Die „Karlsruhe" in de« Antillen.
Wie aus Paris berichtet wird , konnte sich nach

einer Blättermeldung aus Por --au °Prince der deutsche
Kreuzer „Karlsruhe " an der Mole von Saint -NicolaS
bei Haitt verproviantieren und dovt eine Basis er¬
richten. Dampfer aus Newhcvr und New Orleans
laden Kohlen, um di« . K̂arkScilHe" damit zu ver¬
sorgen.

Liistschiffangriffc und Au « su»gcrungSpkan.
: : In der „Newhorker StaatSztg .", dem namhaf¬

testen deutschen Organ in den Vereinigten Staaten,
schreibt Hermann Nidder 25-er die englische Ent-
rüftunaskomödie anläßlich der Zevpeiinfahrt nach Ena-



kand : „Das Aushungern vor Kranen tmo  Kinder in
Deutschland - ihre Zahl ist Mission wird von
den Engländern öffentlich als Zioeck mrgegeben . Wenn
ein englisches Baby im natürliche ". Verlauf des Krie¬
ges seinen Tod findet , daun wird die Welt zum schau¬
dernden Zeugen angerusr ». Wenn aber eine Million
deutscher Kinder -»riesten MterS freudig und pa¬
triotisch -englisch »nie dem Hunger iode bedroht wird,
dann muss die Welt schweigen." Den Wutausbruch der
„Times " über diese durchaus zutreffenden Worte Nid¬
ders wrederz, -geben, erüdrig : sich.

Bussen , Dentschv und Lb - Pin . !
DT .B . teilt folgendes ml : : Das amtliche Pe¬

tersburger , Rachl 'chtenSureau brach re folgende Mel¬
dung , die :he-.-n Weg auch in neutrale Blätter gefun-
den  hat : ..In k-rr Kirche zu Brocktoff (soll heißen:
Brocho >r, bei Sochaezeia ). dem Taufort des Kompo¬
siten Chopin , sollen die Deutschen eine dort be¬
findliche Bronze,o ^ l entfernt haben , die an dies Er¬
eignis errnnerts . Ferner beschuldigt man sie, die
alte katholische Stirere  augefteckr zu haben ." Diese
ganze Nachricht ist rweifi 'llos »» dem Zweck erfunden,
dre polnische Bevölleruug gegen die deutschen Sol-
daten aufzustachelru Dr>e neuere Chopin -Literatur er-
wähnt keine Bronzetafel in der Kirche in Brochow,
berichtet aber wohl von einem eisernen Obelisken,
der 1894 unter unfreundlichem Verhalten russischer
Behörden dem Komponisten in betten bei Brochow
belesenen Geburtsort Wvlazelazowa ' errichtet wurde
Die obenerwähnte russische Lügenmeldung in Verbm.
düng mit dem liebevollen von Delcafsee und Grey
eingegebenen Interesse für polnische Denkmäler hat ge¬
rade in diesem Sonderfalle einen merkwürdigen Bei.

tst aus dem deutschen Großen Hauptauartter nach Wien
Kvruckgekehrt.

* Wie die Kommandantur Ingolstadt mitteilt , ist
am Sonnabend abend von einem Fort bei Ingolstadt
rin französischer H a u p t m a n n entwichen.  Er
tragt Unrform , von der Abzeichen und Knöpfe abae-
trennt find . Er ist klein , hat blondes Haar und schwär
zen Schnurrbart und spricht etwas Deutsch.

* Seit Sonnabend ist der Personenverkehr Ostrowo-
Lodz ausgenommen worden , so daß. man nun auf
deutschen Bahnen von Lodz nach Lille  ver
kehren kann.

* Wie die „Agence Havas " aus Lissabon meldet,
erklärte wahrend des portugiesischen Ministerrates
der Krregsmrnifter , er sei entschlossen, zurückzutreten

Segrfigt bot^ Chopin in seinem Tagebuch
bte 1831 tn Warschau einrückenden Russen als Bar.
**”*3 r bl?5 t-enen weder Haies noch Kirche, webe,
wchrlose Frauen noch selbst Tote in den Gräber,
ficher firen . Empört ruft er aus : „O Gott , wartest
Jf - ** }.£ Sft das Maß der Moskowiter Morde noch

^ " if für deine Rache ? Oder bist dugar selbst ern Moskowiter ?"
Die Abfahrt der „ Darcia ".

von der Hamburg -Amerika -Linie an eine,
Amerikaner verkaufte Dampfer „Darcia " hat nunmehr

Errkamschen Hafen Galveston aus sein,
»eife nach Europa angetreten . Der Kapitän erklärte

er die gewöhnliche Route einschlagen und nichts
“ m ber  Beschlagnahme auszuweichen . Die

Begrerung erklärte offiziell , daß sie das Schiff
^de , die Ware werde jedoch ohne

Unkoswn für die Reeder nach Rotterdam gs.
fandt werden gm anderes Schiff , der Dampfer „Gu.
^mi mon iL' Sonntag ebenfalls mit einer La»
d»mg Lebensmittel für Deutschland von Neivhork ab-

Dre Reeder , in Amerika naturalisierte
vemffche, erklärten , daß sie. falls das Schiff beschlaa.
mchmt wrrd , an das Staatsdepartement in Washington

werde », da die Ententemächte
rem Recht haben , die Sendung von Waren an Na-
Konen, « rt denen sie Krieg führen , zu verhindern.

Riese« keistnuge« der Feldpost.
« « 'H3 a§ eXnn  b0 ^ Reichspostamt aufgenommene«
KnÄJ « sa-n‘ ^ " ^endcn Stasiftik über den Feld-
ffi erS- ,i "b Durchschnitt täglich  nicht weniger

Millionen Sendungen aus dem Deutsechn Reilh
dem Felde gesandt worden , davon über 6 Mil-

£2 " Reichsvostgediet , der Rest aus Bagern
^ Die Zahl der täglich ausgehen.

w tefC  £ nb  Karlen beläuft sich auf 4,3 Millionen,
n « der größeren Sendungen , Päckchen usw. auf 3.7
KrNwnen . Im Kriege 1870- 71 wurden in 8(4 Mo-
KiTfinn^ <x n\ natS' bcm ^Elde im ganzen 90
Mllkonen Sendungen bewegt , von denen 60 Mih
l,. ! :» Zungen sein werden . Darnach
* * bre Feldpost heute etwa da - Zw anzigfach,
«o dem zu leisten, was ihr im letzten Kriege oblaA

„ . « keine .« riegSnachrichte ».
* Der Erzberzoa -Tbroniolaer S a r k F r a n » I o twtf

Der Kolonialkrieg.
Schwere englische Niederlage in Südafrika.

: : Eine amtliche Meldung des Gouver-
«eurs von Deutsch - Südwestafrika  bestätigt
die Niederlage der Engländer bei Sand,
fontein  am 25. Sept . v. I . Danach find in dem
unter Führung des Oberstleutnants v. Hehbebreck statt¬
gehabten Gefecht drei englische Schwadronen
von unseren Truppen vernichtet  worden ; fünf¬
zehn O f f i ziere,  darunter ihr Führer Oberst Grant
und zweihundert Mann  wurden gefangen und
zwei Geschütze erbeutet.  Verluste auf unserer
Seite : zwei Offiziere uno zwölf Mann gefallen , fünf¬
undzwanzig Mann verwundet . Nach der amtlichen
englischen Berichterstattung au » Prütoria vo« An-
fang Oktober waren *«•,»gegenüber Me Verluste ler
vereinigten Engländer und Südefr -Wr:^ auf nur 15
Tote , 41 Verwundete , 7 Vermißte u«d U  Gefangene
angegeben worden . lWTB .)

Die Lage in Südafrika.
Der Johannesburger Korrespvnde -.tt des „R . Rott.

L 53̂ re*' ba& ^ie Deutschen sich über den dro-
^ ^ .»E^ bruch der Unionstruvver : in Deutsch-Süd-
westafirka vorläufig nicht «rufregen . Der Korresvon-
«ut glaubt , daß die Operationen nicht dar Mär»
Ä burchgeführt werden . Im Februar tritt das
fildafrlkamsche Parlament zusammen . '««* Bvrha bei

gegenwärtigen politischen Lage kaum fehlen könne.
W ^ rher könne man sagen , daß fast der ganze Oranje.

*5* Ausstande gewesen sei, mit Ausnahrne des
'K - ' An Terles , wo General Hertzog und der Adaeord»
Nete Wilcocks großen Einfluß besitzen. General Hertzog
«der soll ein Gegner des bewäffnetev Aufstandes g»
dem " schsief>lN ^ n? ' ^ ral Dewet sagt der Korrespon-

[Ä f * „ General Dewet wird mit Auszeick.
nung behandelt . Das Pferd , welches er bei seines

11 stacht in Ordnung wäre . Man kalt
*Än 1 ” Ei» Irrenhaus unweit Prätori«

/u ^unn nach einiger Zeit nach keinen,
De« größte Teil der Gebellen

-nd 3L ° aLrg !"° °^ " ' ' bü  «  vröwri.

38te weit schießen die Deutschen?
» «I-r- « eschüße reiche» wel , »der de» Samt

| (eitgl ./  Mellen werter schießt als die beste enali's^ e
Kanone und dessen Geschoß eine noch größere Nr
8um» bat . als die berühmten 42-Zentimete/mör^

Was ist an dieser Mttletlung wahr ? Diese »»,
wrrft rn den „ Artilleristischen Monatsheften " ein
mann auf . Zunächst , ^

welches ist das beste englische Geschütz?
Noch dem Taschenbuch der Kriegsflotten 1914 rnus,
m̂ ^ ntnneter -Schifsskanone L/45 gemeint sein, t
Geschoß 885 Krlo wiegt und eine Ansanasgeschwi »!,
kert von 760 Meter hat. Tatsächlich hat Krupp, wi!

Ern 40,64 - Zentimeter - Schiffz,
sch utz (L/o0 ) hergestellt , dessen Geschoß 920 Kiloara
wiegt und eine Anfangsgeschwindigkeit von 940 M
hat . Dre Mundungs wucht dieses Geschosses ist,
58V . H. größer als die der englischen Sch s
kanone,  und daher klingt die Angabe der '
mes,  das Geschoß könne 5 Kilometer  wen?
feuern , durchaus glaubhaft . Wie weit dies Gei^
schießen kann , darüber liegen keine Angaben X
allein man kann durch den Vergleich mit and-
bekannten Schußlerstungen zu einer ziemlich siche!
Schatzung kommen . Der weiteste Kanonenschuß , be
sKZu ^messen ist ist vor 23 Jahren,3
28. April 1892 tn Gegenwart des Kaisers abgefew
worden . Es handelte sich dabei um ein Kruppsches I
Zentimetergeschütz (L/40 ), das 20,266 Kilometer ^
schoß. Die Anfangsgeschwindigkeit des Geschvs-
durfte dabei schwerlich 800 Meter betragen HM
?„Emnach darf die Schußweite , die die KrupM
40,64 -Zentlmeter -Kanvne erreicht , wenn man «

Einer Erhöhung von 30 Grad rechG
auf 4 2 Kilo meter  geschätzt werden . Was bede»
das . Man macht es sich am besten au einer Str«
klar , von deren Ueberlchießung in den ersten Kri«,
monaten oft die Rede war . Kann man üb
den Kanal schießen?  wurde da gefragt.
man eine Schußleistung von 42 Kilometern annirm
lst diese Frage zu bejahen : an der schmälsten Stt
»st der Kanal etwa 33 Kilometer breit ; feuert m
ban C « lars aus nach Dover,  so wird nicht nur«
englische Kanalküste durch das Geschütz beherrscht , fo
dern noch ein Küstenstrich des englischß
Festlandes von 9 Kilometer Breite,

Neutrale Stimmen über die Lag
De« tfchka«b kommt allmählich i« Vorteil . ß
Zwei neutrale Blätter beurteilen die augenkb

Kriegslage ungefähr im gleichen Sinn ^ . Sta
botms Dagblad " schreibt:

Für denjenigen, der einigermaßen die englischen StA
Verhältnisse kennt, ist er klar, daß der scheinbar gänzk
cefuitatlosr Kampf allmählich zum Vorteil Deutschlm
«nSfallen mutz. Wenn die Deutschen einen ernsthaft gemei
den Offensivversuchgroßen Stils zurückschlagen sowie gleii
zeitig einen erfolgreichen Angriff gemacht haben, weW
die deutschen Steilungen einige Kilometer auf einer Fr«
von zwei Meilen vorgeschoben hat, so beweist das, daß d !
Möglichkeit für die Alliierten , das relativ bescheidene Zi
p» erreichen, die Deutschen aus Frankreich und Belgi,
tu  vertreiben , nur gering ist. Das jetzige Resultat auf di
Milchen Kriegsschauplätzen ist augenblicklich, was gewom
»es oder verlorenes Land betrifft , für di« beiden Grupp
ziemlich gleich, obgleich natürlich Deutschland die günsti«
Lrige hat , wenn man jeden Staat für sich betrachtet }J

Der Berner „ Bund " wendet sich gegen die Sch
Folgerung oer amtlichen fianzvsischen Berichterstatt
daß es für Frankreich und seine Verbündeten zur
«mgung des Gesamterfvlges genüge , abwarte«
können , daß dre deutsche Offensive ebenso abaebrv!
Ms ^Blatt - blC DFfcnfit* Kröche « fei Dazu sch

9ia$  unserer Auffassung haben dt« Deutschen
fielterreicher die russisibe Offensive gebrochen, und der fr
zhsischen Offensive ist es vom 17. Dez. an nicht mehr ael
gen, die deutsche Stellung zu erschüttern. Dagegen ist
Deutschen ein Vorstotz auf die Aisne in Gestalt eines
geirangriffs geglückt. Bei der Aufrechnung der gegenfr-
gcu Verlust«, von denen der französische Bericht überall
nicht spricht, wiegt das Blutopfcr der Deutschen bei weit,
nicht so schwer wie das der Verbündeten. Das sind all,
dings nur Tatsachen, keine Schlußfolgerungen.
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Seelenlos.
Roma « vo« Leonore Pa «y.

141 s . w (Nachdruck verboten.)»Ehestens! Am liebsten morgen schon!"
»Und Ihre Sommerreise ?"

ins Waffer. wie ich. Wen« Tante vom
Lpa » ergang heimkommt, wird sie die von Luise so sorg-
LÄ , Txx aSmn- SOfkX mii  Im  linden.
eije.  Kaum dmr Wagner im Flur verschwunden , als Feo
ib?» Hangematte schwang, den Kranz , der
«nd S ? „Ä - Ö0n fitb ^ idr Gewand aufraffte
«Mt » flSe «das,"  sagte sie z« Luise, die eben einen
^Ä ^ ^ offer vollgevackt hatte und prtifind . ob er wohl

Êwas ft-ŝ n könne, de« Deael auf und zu klappte.
Verwundert ging das Mädchen,

auk ? î ^ gann die Sachen in buntem Durcheinmrder auf
Ät - b-^ Edlen auszubreiten . Als sie gerade das
Sä fff!? r von Tante Klaudias seidenen Taillen,
mcht sehr liebevoll m eine Sofaecke warf , trat Frau Kor¬
nelius em. Entsetzt schlug sie die Hände zusammen.

' ^ '»- H'U' melswillen . Feo , was machst du denn da ? "
-\ anJ e! cn Wit  der Reise ist es diesmal

Grunde ? Nun . ich habe heute in Doktor
TfÄ Elnen Plan gefaßt , der so vortreff¬
lich ist. daß ich schon morgen mit seiner Ausführung be-
b!in!>̂ ^ ra0e  nicht weiter , ich bin zu müde und
hungrig um zu antworten . Luise soll anrichten ."
in  xffw Feo so aufregende Träume gehabt , wie
m dieser Nacht. Flimmerndes Bühnenlicht blendet ihre
^uge -r. Ihr Herz klopft in dem leisen Fieberschauer der
Debütantin . So tritt sie vor die Rampe , schüchtern̂ mit
einer schwere in den Gliedern , die sie fast am Gehen hin-
* “• N » p-°«nchm m  Bli» -»f -'»«
^ " Em Pfeiler lehnt und mrt fröhlichem Lächeln ihre Be-
I"^ nheit erkennt. Da strafft sich ihr Körper . Feuer fließt
klw?e ‘thr und klar, ohne die geringste Vibration.

flrf* durch den Zuschauerraum . Ein
^ ihren Füßen nieder , und noch eins und
noch eins ! Scho« steht sie bis au die Hütten iu der blumi-

gen Umrahmung und dankt mit zierlicher Verneigung für
den stürmischen Appläus . Ihr Blick sucht den Mann am
Pferler . Er hat das Gesicht mit den Händen bedeckt und

i ucft 'ds Herz auf in ftendigem Triumph.
KuutloS tntt ste an ihn heran und legt ihm die Hand ausdre Schulter : Gewonnen!

Fünftes Kapitei
o* 7HA du von Lotterienmnmern qettäumt ?" fragte
^ .uuie Klaudia . mit dem Löffel die Schokolade rührend,
die Luise vor ein paar Minuten auf Feos Nachtkästchen
gestellt hat . Sie hatte sich schon seit einer halben Stunde

des Mädchens zu schaffen gemacht, mit Unge-
?uw das Erwachen ihrer Richte erwartend , um endlich
Aufklärung über ihr gestriges seltsames Benehmen zuerhalten.

Feo reckte sich gähnend in den Kiffen. . Lotterie¬
nummern gettäumt . Wie kommst du darauf ? '

»Nun, du sagtest eben ganz laut und deutlich: Ge¬wonnen !"
Feos Augen leuchteten träumerisch auf. »Das hatte

mit der Lotterie nichts zu tun . Es ging mir viel buntes
Zeug durch den Kopf diese Nacht."

»Die Folge deiner gestrigen Aufregung ."
»War ich aufgeregt , Tante ?"
„Gehörig ! Ich habe dich überhaupt noch nie so ge-

fihen und möchte jetzt gern die Ursache deines plötzlichenEntschlusses kennen lernen ."
^ ?!? ?? ..f.üfort  geschehen. Dabei kann ich jedoch ganz

gut stuhstucken." Sie nahm das Präsentierbrett vor sich
und kostete bedächtig den braunen Trank . „Puhl " sagte
sie, den Löffel weglegend. Die Glocke schrillte.

»Was fehlt denn wieder ?" fragte Frau Kornelius
»Zucker! — Bringen Sie mir Zucker!" befahl ste dem

eintretende « Mädchen.
Luise ging , das Verlangte zu holen.
»Also?" drängte die Tante.
Feo öffnete gemächlich die Zuckerbüchse. „Also/

echote sie, „ich habe mit Doktor Wagner gestern während
deiner Abwesenheit eine sehr intereffante Unterhaltung
geführt , die damit endigte , daß ich mit einem Entschluß,
der mir schon längere Zeit in den Gliedern liegt , ins reine
mm : Ich werde einen Theaterkursus mituehmeu."

. „ -Feo !" Entsetzt läßt Tante Klaudias sich in eim̂,
Otuhl sinken, die. Sprecherin wie einen Geist anstarrent
Aber plötzlich schüttelt sie lachend den Kopf. . Natürli«
wi^ er einer von deinen beliebten Scherzen, mit denen d>
mich aus besonderer Liebe peinigst. Geh ' komm endlii
zur Sache !"

»Ich bin ganz dabei und wollte, du wärest es ebenso/
„Wie? Du dächtest im Ernst —" Unwillkürli,

klammerte sich Frau Kornelius an der Stuhlkante fest
Feo hob die Taffe zum Munde . »Doktor Wagner if

ganz dafür, " sagte sie mit schlauem Blinzeln.
»Doktor Wagner dafür , daß du eine Theaterpri"

zesstn wirst ? Das glaube , wer mag !"
Feo zuckte die Schultern . „Ich behaupte ja nicht, da!

er mich dazu aufgefordert hat , im Gegenteil er hat soga-
nicht ermangelt , mir als Seelenarzt , als den er sich so gei«
auftpielt , die nötige Warnnngspredigt zu halten , abk
schließlich hat er doch klein beiqegeben und meinen Plo«
lange nickt so entsetzlich gefunden wie du."

„Entsetzlich, in der 3roi! Ich begreife nicht, wie di«
überhaupt diese Idee gekommen ist."

„Ideen sind höhere Eingebungen . Auch du hast >*
Zeit eine solche genährt . Doktor Alfred Waanck

-iraulein Feodora Willfried . Vermählte ." Lachend steV
st- das Präsentierbrett auf das Tischchen zurück. „Wa^
sogst du nun . Tantcken ?"

Frau Kornelius fuhr sich mit ver Hand über
Wange, als wolle sie so die Röte ver Verlegenheit vck
bergen, die ihr Gesicht färbte . »Laß das !" sagte sie auf*
weichend. . Es gehört mckt hierher .'
^ , „Mehr , als du denkst. Tantchen. Mein Plan hat zw<
seiten , von denen die eine mit deinen Absichten präckM
ubereinstimmt . Doktor Wagner ist gestern mit der Ucbck
zeugung von mir gegangen , daß er mich alz seine Fr->
bermführen wird .'

Tante Klaudia richtete ihre Augen mit flehende"
Ausdruck gegen die Zimmerdecke. „Himmel. erleuB
mich, daß ich das verstehe! Mein armer Verstand reicht
wahrlich nicht aus ."
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Ein freundschaftlicher Akt.
Begnadigung eines italienischen Vizekonsuls in Lüttich.

:: Der belgische Konsul in Mastricht berichtete nach
Mailand an die Familie des italienischen Vizekonsuls
in Lüttich Filippo Greppi, daß dieser am 11. Jan . in
seiner Wohnung von den Deutschen verhaftet wurde.
Eine telegraphische Anfrage des Mailänder Deputier¬
ten Gambarotta an den Minister des Aeußeren be¬
antwortete dieser wie folgt : „Filippo Greppi ist tat¬
sächlich unter der Beschuldigung der lieber schrei-
tung der Verfügungen der deutschen Mi-
litärbehörden  verhaftet worden. Die königlichen
diplomatischen Vertreter Italiens in Berlin und in
Krüssel verwenden sich für seine Freilassung . Gez.
Connrno."

Zu dieser Meldung wird in der offiziösen „Nordd.
Allg . Ztg- folgendes bekannt gegeben:

Der italieni e Vtzekonsul Greppi  in
Lüttich hatte sich strafbar gemacht,  weil er trotz
der Warnung seines Vorgesetzten Konsuls und entgegen
einem ihm bekannten ausdrücklichen Verbot des Gou¬
vernements gewohnheitsmäßig den Briefver-
kehr  mit Angehörigen der belgischen Armeewer-
mittelte.  Greppi wurde durch Feldgertchtsurteil des
Gouvernements Lüttich vom 19. Januar zu zwei
Monaten Festungshaft verurteilt.  Aus
Rücksicht auf die befreundete italienische Regierung
hat der Generalgouverneur in Brüssel dem Verurteilten
die Strafe im Gnadenwege erlassen. Greppi ist seiner
Amtes enthoben worden und hat Lüttich und das bel¬
gische Gebiet sogleich zu verlassen.

Die Begnadigung des Vizekonsuls, der seines Amtes
in so ergenartrger Weise waltete, ist tatsächlich ein Akt
der Freundschaft gegenüber Italien , den man hosfent-
lich jenseits der Alpen zu würdigen wissen wird.

Holland wahrt die Neutralität.
Keine eüglisch« Bricszensur i« ve» Niederlande «.

Von der niederländischen Gesandtschaftin Berlin
erhält die „Nordd. Allg . Ztg." nachstehende Mitteilung:

Gert einiger Zeit werden in der deutschen Presse
Notrzen veröffentlicht über Briefe , welche von den
Niederlanden nach Deutschland oder umgekehrt ver¬
sandt und unterwegs von einem englischen Zensor ge-

worden sind. Diese Notizen enthalten allerlei
Betrachtung»«: über die Ursache dieser bedauerlichen
Vorgänge.
. . Zs sei hier festgestellt, daß die Königliche Ge.
sandtschaft von der niederländischen Regierung ermäch.
trgt worden ist, in formellster Weise in Ab¬
red  e z u ste l l e n,  daß eine offizielle oder stillschwei-

SiWlaffene englische  Zensur in dem niederlän¬
dischen Post- und Telegraphendienst b e ste h t oder auch
nur geduldet werden  würde ^
in 3 e>&rrl ävUUi brv Tatsachen ist lediglich zu suchen

Versendung der betreffenden Briefe.
?2r^ Öt ^? ßi Ima$ u,n9  ist auch in Holland ein großer
Terl der fähigsten Post- und Telegraphenbeamten zum
Militär erngezogen und mußten dieselben durch unae-
sthulte Kräfte ersetzt werden. 9
_ D<r dieses teilweise ungeschulte Personal außerdem
noch die durch den Krieg bedingten mehrfach wechseln.
« ^ ?sf̂ nßungsrouten zu berücksichtigen hatte, ist e.
Irlich , daß sich bisweilen ein Brief in einen f a l.

P ° stsack verirrt hat, und für Deutschland be.
Briefe nach England und für England be-

»ach Deutschland gekommen sind. Der.
glichen Jrrtümer sind nicht nur in Holland borge,
wmmen, sondern es sind auch von den Postverwaltun-

anderer Staaten ftüher und besonders in der jetzi.
gen Kriegszeit solche Fehler beim Sortieren der Briefe

worden. Von der Regierung im Haag fin*
ut ber Volksvertretung bezeichnende diesbezügliche A,
baden gemacht worden.

st"ß geeignete Maßnahmen ergriffen, um Wie.
berholungen  solcher Fälle tunlichst vorzubeugen.

rrrmvourg, wkecyern, rmono, vcamur, oreurmareau r« ro-
Thui « "^ iÄeniont Sottegem , Spa.
verton . ^ ' "'O" ' Tongeren, Tournai , VervierS und

Postanweisungen sind in deutscher Wäh.
Der Meistbetrag ist auf 800 M.

A , aA f/ 2° A für  i e 40  M . oder einen
L« 1 kr 1 J el t9 a t‘ -EN Postanweisungen wird
Ei 8£u %l nl}* e. SornT av  Postanweisungen nach

verwendet. Mitteilungen des Ab setz
ßE ^ ^ ,̂ altt der Postanweisungen sind mv
Eilbestellung, telegraphische Uebermittelun,

soevie Au^ ahlungsscherne sind nicht zugelassen I,
wird bei der Ein- und Auszahlung der A

trüge das Verhältnis von 100 Mark gleich 122 «rc*
•w Umrechnung zugrunde get^ '. Die in BeT «*

Postanweffungen werben den « mpfüngern
5^ Postschalter ausaezahlt . Die Auszahlungspostaw
statt benachrichtigt die Empfänger jedesmal vom Sin.
treffen der Postanweisungen. Für diese Benachrichtig
gung wird eine Gebühr von 10 Centimes erhoben.

Landsturmpfttcht.
t . n o Landsturmpflicht dauert bis zum vottende-
ten  L d̂enchahre. Nach Erlaß des Aufrufs bis
ml Auflösung des Landsturms findet ein Ausscheiden
aus dem Landsturm nicht statt. Der Erlaß des Auf.
rufs für das preußische Kontingent ist erfolgt:

ln den Bezirken des 1., 2., 5., 6., 8 , 9., 10.,
\ 5.:> 16 - 17- 18., 20. und 21. Armee,

korps für den ausgebildeten und unausgebildete»
Korpsbezirkeii' 19H in be" ä5ri 8en  preußischen

а) ar̂ sgebrldeten Landsturm am 16.
б) für den nicht ausgebildeten Landsturm am

4. Dezember 1914.
Landsturmpflichtigen, die an den vorbezeich.

neten Tagen ihr 4o. Lebensjahr noch nicht vollendet
hatten , d. h. alle am 2. 8., 16. 8, und 5 12 1868
oder später Geborenen, sind also nicht ausgeschieden

Auflösung des Landsturms Wehrpflicht
kig. Die Auflösung wird vom Kaiser angeordnet.

& Feldpakete werden erst Mitte Februar wieder a«.
genommen. Wie bereits am 21. d. M . bekannt ge.
Sn«ela ri),e» 10sr' Januar keine Annahme
von Feldpaketen durch die Militär -Paketpost statt. Per-
anlaßt wurde diese Maßregel durch die überreiche Per»
forgung der Truppen mit Feldpaketen und Liebesga¬
ben anläßlich des Weihnachtsfestes. Durch Militär.

f? Qen,  A weniger als 8i/2 MillionenWeihnachtspakete, dazu kamen Millionen von Liebes,
gabenpaketen. Vielfach konnten die Truppen die ihnen

er

yrin-

Politische Rundschau.
; ' + Berlin , 22. Januür 1912.

. ^ E 'Seschlüsse über die « «UMemStawi* .
ein vit-HrrL treibt amtlich: Durch die Pros!« geht
wftd L « ''Franks. Ztg-' ' in welchem bc'saLtet
Vo»s^ tzEn̂ "̂''6ehen der Regierung in der Frag « der
Reichsamt̂ durch Divergenzen zwischen de»titiniiw £ be* Snnerre und dem preußische» Qcmdrl«.
rtckE ^ rzügert worden. Dies« Behauptung ist «».

S wAl ' n de,- Fra« der Höchstpreise wie
derantŵ rtli ^ Boffserrmhrung haben die
trt,!b/ŝ orllichen Letter derq eaanntee beiden Zen-

an  ln vollste- Uebereinstim.
bxv o Susmnn'.enge->rvr'ttei «nd tun es auch jetzt. Die
diesem Atzenden -° lchtig - n Beschlüsse  a,f
vollen ’r'ec fJ l ^ Ergebnis -es verirwienS.
dreubit̂ ' ^ 'Enwirkeiv rer Reichsleitmrg und der

ßlscheu StüU7srr.gterung rrkennen lassen.
Di« Frag « d.r Höchstpreise für Futtcra ^ iek.

^classe u,^ Lande vorhandenen Dingen « ,
wärt,!. genügen, um auch de, geaeo-
'erwitieln ^ i^ ^ genen Bedarf an zuckechal'.igen F«>
für fori" A" - En. sind in letzter Zelt die Preise
Vach den E ' n einem Maße gestiegen.
tigt qî « "^ ÄEN .̂ erhältnissen nicht gerechter.
..tzoff̂ t^ ^ " belchüstigt sich infolgedessen, wie dt.
*?tit beL- waßgebender Stelle neuerdr««»
dreisc,. j !.? durch Festsetzungr» n HSch^
E ' mrb  diotlft geschaffen werden müff^

^ ^ Lokales.
^I "?^ - Erkehr mit velgie «. Bon jetzt
»Eldbetrage mittels Postanweisung von

*Xtb!>n o na t ?Elgien und umgekehrt überwiesen
folgest « um Postanweisungs 'dienst sind in Belgien
st»» ^ ^elassen: Alost, Antwerpen , Ar»
^WiwLitt-.i-̂ "mEnarde, Bastogne, Beverloo (Truppen,
^voi CoN '^ ralne le Comte, Brügge, Brüssel, Ehar.
dutz Eourtrai , Dmant , Gent, Hal, Hasselt,

^ ' Libramont , Löivev, Lüttich. Maejehck. Marche.Llr»

ftugeflangenen Pakete kaum bewältigen . Da ferner im
Osten bisher noch nicht einmal alle Pakete den Truv.
Pen zugeleitet werden konnten, hat sich das Krieas.

veranlaßtg esehen, die im Januar beab¬
sichtigte Annahme von Feldpostpaketen nicht stattfin.
hf*  srr)ir/ ^ esn' - Etwa Mitte Februar werden dagegen
die Milrtar -Paketdepo.s dauernd geöffnet werden Die
zeste"Zei? erfEen ^ Ekanntmachungenwerden in kür.

»o I ^̂ pakete. Vielfach best.hr di. irrig, « nftchr, vom
23. bis 30. Jmuar sei di« Auflieferung von Paketen bis
zum « ewichre von 5 kg nachd-m Feldheere gestattet. Es
wird darauf aufmeeksam gemacht, da« di. Versendung von
Feldpaketen vorläufig noch nicht wieder zugelassen ist.

* Au - der 182 . Verlustliste . Grenadier im I
Garde-Rkseive-Regiment zu Potsdam, Wollmerscheidt au»
Schtrrstein vrrm., Gefreiter im selben Regiment, Lücke!,Idstein l ichr verwundet.

Vierstudt . Außer dem GemeindkgoiteSdienst am
Mittwoch Abend8 Uhr zur Feier des KaiserSgeburtStagS
findet in der evang. Kirche dahier aub vormittag« 11 Uhr
in besonderer Gottesdienst für da« Militär statt.

* Bierstadt Zum Unteroffizier befördect und mit
der Tapferkeitsmedaille ausgezeichnet wurde der John deS
hiesigen Totengräbers, Herr Ludwig Kraft.

Die Kommandantur Mainz schreibt « us
„Eö ist in letzter Zeit wiederholt zur Kenntnis deS G«u>
vernkmentS gekommen, daß schulpflichtige Ki«der sich im
Besitze von scharfer Munition, Patronenhülsen. Geschoß
stücke« und ähnlichen Dingen befinden und solche al« Spiel
zeug benutzen. Ganz abgesehen davon, daß da« Spielen
mit derartigen Sachen nicht ungefährlich ist, ist es auch
in der jetzigen Zeit patriotische Pflicht der Jugend, dabei
imtzuhelfen, daß alle Kupfer- und Metalltelle der zu
ständigen Stelle zur sachgemäßen Verwertung im Inte
resse der Landesverteidigung zugeführt werden. Lehrer,
Eltern und Erzieher können das Ihre ,ur Erreichung des
guten Zw.cke« beitragen, indem sie dafür sorgen, daß die
genannten Dinge von den einzelnen Schulen, Anstalten
usw. gesammelt und — unter Mitteilung de« Ergebnisses
an das Gouvernement— dem Artillerie-Depot Mainz zu
geführt werden."

to 25. Jan. Den Hinterbliebenen von Staatsbeamten,
die als Offiziere oder obere Beamte der Militärverwaltung
in den Kriegsdienst eingetreten sind, ist das ihnen gewähr,.
Gnadenvierteljahr vom Zivildiensteinkommen unverkürzt
neben den ihnen etwa zustehenden militärischen Gnaden
gebührniffen zu zahlen. Dir Bestimmungen über Anrecht
i-unĝ überbobenen Diensteinkommens bleiben unberücksichtigt.

io Ans de« Schützengraben Zwei Jäger,
verheiratete Reservisten, unieihalten sich im Unterstand, wie
dir „Liller KriegSflugblättr" berichten, über des Krieges
Ende: „Nu. ich, wenn ich wer« hemme kommen, das erjchte
>«, in der Stubb de Dielen raus une Schützengraben
erbaut, sonst bin ich doch nett froh!"

ko Höchst a. SW., 25. Jan. Eine Anzahl Strafan
z igen gegen Bäckermeister, die b t« Broibacken das Mehl
nicht wie vorgeschrieben vermischt haben, liegen bereits vor.
Ebenso sind eine ganze Reihe von Anzeigen gegen Land
Wirte und Viehhalter aus dem hiesigen Bezirk ergangen
die Brotgetreide jetzt noch verfültert haben.

ko Fraukfart a. M -, 25. Jan. Kein Schweine
Mangel. Au« einem Schreiben de« Oekonnmierat Buick
Hardt zu Berlin, vom 4. Januar diese« Jahre«,
da« derselbe im Auftrag der „Zentralstelle

iuc Beschaffung der Heeresperpflegung" an einen Groß-
viehhändler. der emen großen, billigen SchweinetranSport
au« dem Auslande angeboren, ist folgende Stelle der Be-
achtung wert: . . . , daß ein Bedarf in Schweinen aus
dem Ausland zur Zeit  nicht vorliegt und auch ein solcher
voraussichtlich in Zukunft  weiter im Jnlande gedecktwerden kann. ^

fc Frankfurt a M , 25. Jan. Heute vormitag
"" Hauplbahnhof da« neuerbaute. große elekkrijche

Stellwerk Bebra-Darmstadt mitt 114 SB ^en und Sianal-
pebtlrt, sowie Telegrafen- und Telefon- , paraten in Be-
tneb genommen. Das vi. lverzweigte. Berk funktionierte
in allen Teilen. Mit ihm hat der Ha- ptbahnhof5 elek¬
trisch und 7 mechanisch betriebene Stellwerke.

ko Frankfurt a. M ., 25. Jan. 2657 Schw.-ine
waren heute auf dem hiesigen Virhmarkte angeboten— 746
mehr als am vorwöchigen Hauptmarkte. Die Preise hielten
de, mäßig regem Handel sich in der seitherigen Höhe. Auf
^em Rindermarkl zogen bei regem Geschäftsgänge die
^^ Etŵs an. während Kälber und Schafe bei gedrücktem
Lescoaft die seitherigen Notierun gen zeigten.

Letzte Nachrichten.
W. T. B Großes Hauptquartier , best 26 . Ja «.

Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz.
±er Feind nahm gestern wie gewöhnlich Mittel-
kerke und Westend -Bad unter Artillerie -Feuer.
Eine große Anzahl Einwohner sind bnrch das
Feuer getötet und verletzt worden , darunter der
Bürgermeister von Mittelkerke . Unsere Verluste
waren ganz gering.

Beiderseits .Ides 'Kanals von La Bass6 griffen
unsere Trnppen Stellungen der Engländer an.
wahrend der Angriff nördlich des Kanals
zwischen Gyveuehe und Kanal wegen starken
Flankenangriff , nicht zur Wegnahme der eng
l.cheu Trnppen führte , hatte der Angriff der
Badener südlich des Kanals Erfolg.

Hier wurden die englischen Stellungen in
einer Frontbreit - von 11« « Meter « im Sturme
itberrannt, 2 starke Stützpunkte erobert , 3 Offi-
$teve 110 Mann gefangen genommen , 1 Geschütz,
sowie 8 Maschinengewehre erbeutet . Die Eng.
lander suchte« vergeblich di- für uns sofort für
unsere Zwecke ansgebanteu Stellungen zurückzn-
erobern, wurden aber mit schweren Verlusten zu-
rückgeschlage». Unsere Berlnste waren verhält¬
nismäßig gering.

Ans der Höhe von Graboune südöstlich von
Saon , fanden für »nsere Trnppen erfolgreiche
Kämpfe statt.

Im Südteile der Bogese « wurden sämtliche
Angriffe der Franzose « abgewieseu . 8« Ge¬
fangene sind in unsere « Händen.

OestlicherKriegsschan Platz.
Norstöstlich Gumbinnen griffen die Raffe»

Stella »,gen unserer Kavallerie erfolglos an. Aus
der übrigen Front in Ostpreußen fanden heftige
Artilleriekämpfe statt. Kleine Gefechte uordöst-
lich Wloelawec waren für nns erfolgreich.

I « Polen westlich der Weichsel «nd östlich
der Piliea ereignete sich nichts von Bedeutung.

—, _ __ Oberste Heeresleitung.
Zur stattgefundenen Seeschlacht

in der Nordsee
ivird von englischer Seite der Untergang eines Schlacht¬
kreuzers bestritten. Die englische Admiralität behauptet,
daß alle ihre Schiffe unbeschädigt zurückgekehrt seien!
Was von den englischen Meldungen z galten ist, weis
man ja aus Erfahrung . Ueberdies ist von einem
Zeppelin-Lustkceuzer der Untergang e:nes großen eng¬
lischen Schlachtkreuzers beobachtet worden.

Kirchliche Nachrichten, Bierstadt.
Evangelischer Gottesdienst.

den 27. Januar, vormittags ll Uhr:
^ "^? '̂^ "EirSdienft zur Feier des KaisersgeburtStaaS.

Abends8 Uhr: Gemeindegottesdienst.
In diesem Gottesdienste wird auf höhere Anordnung

eine Kirchensammlung erhob»» werden, der»» Ertrag al»
Gabe der evang. Gemeinden dem Kaiser zum Besten der
Fu'sorge für die durch den gegenwärtigen Krieg invalide
arwordenen Krieger übergeben werden soll, und die darum
aufi  wärmste empfohlen wird.

Kath. Gottesdienstordnung
Mittwoch, den  2 ?. Januar.

Geburtstag Sr. Majestät de« Kaiser«.
Um' 9 Uhr: Feierliche« Hochamt mit T» Deum.

Die Sammlung ist für die im Kriege iavalid gewordenen
Krnger bestimmt und wird auf« wärmste empfohlen. Der
Ertrag der Sammlung soll Seiner Majestät dem Kaiser al«
Gebur>«tag«geschenk behuf« Verwendung für die Kriea«.
invaliden übergeben werden.



Aus Stadt und Lcmd.
^ .Der Kahne«chr«ger von Serfame # ist gcMwn.

In «einer Wohnung im Königlich« , Vebäudr t» tz»
yrledrrchstrnße zu Potsdam starb am Sonnabend v»
n.  Lebens,ahr « der Königliche Schlohkastellan
^rs . Er hat in verschiedene». GeM « die Fähne

^ Datarlkm- des 1. ©arbê egintentS getrcrgSsr. - - - m*  v v ' vt vu WUVtHV HVU ' Uji 't A
utw kehrte nach feiner Verwundung bei St . Privat
wiederum zur Regiment zurück. Bei der Kaiserprr»
klauration im Spiegelsaal des Schlosses zu Versailles,
hrelt er das Feldzeichen des Regiments über das
auaupt Kaiser Wilhelms des Großen , und so ist er auch

— ^ sche ' * “ ' • —if dem historischen Bildnis Anton v. Werners dar-
estellt , das im Berliner Schloß in der Spieqelqaleri«

AElty kn den Teich. Der ru der !7Ntye w« » wde
Vater der Kruder , der da« Nirglück sah, eilte herbe,

Ätttb . Der dem Versuch, uuch die an«
55 « Kurdee s» bergen , fern* auch er den *k«
Wrtrmfea m  fsowte * nur mxh die Leichen da» » ».
«tsch und ferner disr Kind « geborgt « wrrde»

Volkswirtschaftliches.
®  G *t« id«prekŝ » « Msntag . M ImrnNc, kvMrn
Kilo (Weizen :W., Roggen :R ., Gsrsw .-E ., .e-ase .̂ j

»- - - - - - - - ns,

n , ' v • ' *• v»v-*> '*' r '•»•y *-*y ” »vt Iv
angt . Koers begleitete die Kaiserin Augnsta in ihren

wtzten Lebensjahren , als ste wegen ihrer Gebrech¬
lichkeit auf Hilfe besonders angewiesen war , sters au?
ihren Ausfahrten.

** Bier Kinder ««*> der « , Vater ertruv ' cu. M
Ezluchow bei Bial ^borck fuhren fünf Kinder de» «L
Erters Demisch auf .Handschlitte » über eine , « Symw
r« der Nahe erneS Teiches . Die Kinder fuhren «S«
m  schnell , konnte « sich nickt medr ckslt« r und

« > 25- 25,50, » . Ll— 21.50, tLsfö.®S 24,80.
^ « »»»rg : W. 27,3«, « . ZZ.Zy, H. Jg^ y.
Ä— klart «. M.: 23. 27,80, R . 23,80, H. 22,M,

— SSl«, 25 -I «n Zum heutigen Markte brtrvg ve»
: 1994 Stück VroFvich, und Mar 410 Ochsen.

Kühe, 259 Bullen , 6S5 Kälber. 2 Schafe, 9788
:nt. Es wurden bezahlt kür 1 Zentner : Ochsen: &)

resd. 97—101, H 57 - SO rech. 97—101, c> 52—5«
SO 94. Kühr : 8V—88, V)  58 —54 ress». 90—9«,

*5 49 refh. 84 Jß.  Bulle « : «j ,79 -38 resd. 88— 95,
SW wfo 8?---Hfl. ~ * — — -- - - — *T

Wer Brot -Getreide verfüttere
versündigt sich am Vaterland?

nnd macht sich strafbar♦ 4

Erfolgreiche Bekämpfung von
Gichiu Rheumafismus

durch

_ AssmanogenRadiumTHniriahjeff
Broohür « graHa durch

Brunnenverwalhing
Bad Aßmannstiausen 7kfc«ii

tr>allen Apotheker » erhalHieh

®rf<f
und
Dur,

WaMulla-Kurfheater
l . Rftbeck Marsch

Von heute ab bis Sonntag , den 31 . Januar, täglich abeAjt.8 Uhr: Neues Programm.

Hackspiel | 2.

4-  Frl . Senta Lucca , Liedersängerin.
5-  O Rosegger , Bauemtypen nach dem berühm¬

ten steirischen Volksdichter Pater Rosegger u.
a . „Das verliebte Dirndl “ .

6. Amanda und Clarissa , Deutschlands bester
Kautschukakt.

7. Duett : Alt - Wien.

Leichte Kavallerie , Ouvertüre
I . Bunter Teil (81/. Uhr ).

:: Buntes Theater
Suppi I 3. Wiener Blut , Walzer Strauss

_ „ Anfang 8 Uhr

8.  Fhckeltanz Meyerbeer
9. Bilder grosser Persönlichkeiten.

10.  Soldateska 1870 - 71 , Potpourri , Seidenglanz.
11.  Mizzi Rieder , ehemalige Soubrette vom Stadt¬theater in Graz.
12.  Lisbeth Ramacher , InstrurnentaDVirtuosin.

Coquelin , türk .Verwandlungstänzerin,
Ende gegen 11 Uhr.

milde.
Felder
hinein,

14. Kriegers Abschied , Marsch _ _
15. Wilhelm Schliff , Klavierhumorist u . Schnei nun

Feldkött «*»^ 10̂ 0
iaK0CTea  den Le

dicht« und Therese Schüff -Delina
a) Zeitgemässe Lieder und Vorträge am Klaviei
h) Schnelldichtnngen.

16. Berliner Blut , Marsch Sohrott

0<
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Pne„ e de , Hu , = nnd Sonntag,Saat 30 P % „ Onobe-tenee, . - ,^ , P̂ . Log . , . Mt . ÄS 2 ^ ’ ^

richten,
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ist der
Grad k
beginnt
möglich
so viel

_ _ — i ii—!!!■■

Bekanntmachung, j Bolzversteigerung.
Donnerstag , den 28 . d.°MtS . . bormttt «^ > -r>_ _ _ _ ^ ü

gel get
Last m

,steht er
und nr
i«us de

18 rsuk»u»rur 5onne,i!BslnrK?"
Donnerstag , de » 28 . d.° MtS . , vormittag - ,

soll ,» dem Sladtwalde , Distrikt „Himmelöhr" das nach,
stehend bezeichnet« Gehölz versteigert werde» :

1) ca. 520 Raummeter Buchen-Scheitholz
2) ca. 450 „ „ . Knüppelholz
3) ca. 8000 „ -Welle«.

Kreditbewilligung bis 1. September 1915 . - Zusam¬
menkunft vormittag - 10 Uhr an der Jdsteiner Straße
vor der Wirtschaft zum Bahn  Holz.

BSieSdade « , den 22. Januar 1915.
92J 1 Der Magistrat.

Krieger - nnd
Militärverein

Bierstadt.

.„5 ”'"' d-» *8. » 3*., «. . .
mittags , kommt in dem hresigen Stadiwald, Distrikt 14
Erlenborn, 18 Biücher, 21 und 24 a Rumpel. keller folgendes
Holz zur Versteigerung
Eiche « : 10 Stangen HI . Kl., 17 Rm. Schichmutz-

bolz 2,2 m. lang.
^ « che« : 3 Rm . H imbuchen Schichtnutzbolz. 284 Rm.
arr . r^ r. . ünt>  Knüppelholz , 6200 Wellen,
«verrhhoiz : 17 Birken- u»d Edenftännne von 5,40 fm

20 Stangen I. u. II. Kl. 13. Rm. Birken und
44 Rm. Erlen Schichtsutzholz.

Heute, sowie jeden Mittwoch:
abends Metzel -Tnppe . WM

ES lad« ein I . K . vetz . Steinl
Schlachrplatten — Schwernepfeff' r mit Karioffkl läßt d

klöh und sonstige Spezialitäten . 8k I
-- - -- ff . Sonnengold . I T he‘

Mefestij-toörbii
Haus- und Grundbsslf ^er-VcrsYP^
Del,f . 6016

Bierstadt.
Beschäft - stelle : Blumenstr. 2a.

roten
Um ein

r -l's.»°>«A .7
Hauptn
m Fra
ertönt

Rottannen : 40 Stangen I .—III . Kl. 160IV —VI Kl - ' r\ , ,
3ttftt « we « ftt » ft nm » ,48 Uhr anf Station ! 3 « Vermiete « stttV WohNl1Ng<

t^ yausseehaus . oon 1—5 Zimnur im Preis » von 100 —880 Mk.
^ Fahrgelegenheit mit der Schwalbacher Eisen- ' - ft «, m.Sn7,

^n cb ffiulb ab(n  9,16 Uhr, Landesdenkmal 9,22 Uhr, ! _ . , VeTkMIfeN l ^ i-
Waldstraße 9,26 Uhr. Dotzheim 9.S5 Uhr. ' find verschiedene Villen , Geschäfts - « nd Woh » Ein le

Biebrich , den 21. Januar 1915 . ' “ - - - - - — ' " " ' ^ m
_ _ Der Magistrat: Vogt.

Zu verkaufen
‘ verschiedene Villen , Geschäfts - nuv iei
i hänser , Bauplätze und Grundstücke in allen Preislage« ten ein

_̂ Die ISeschiiftsstelle. peT« !

W-MZurßFeierndes « llerhöchsten Geburtstages Er . Majestät
Kaiser Wilhelm ll . lfindet am 27. b*. Mts ., abends
8 Uhr '

gemeinsamer Kirchgang
statt. Antreten7 Uhr 55 Minuten am Kürgerdeokmal.

Um vollzähliges  Erscheine » bittet
037 Der . Vorstand.

Krfegsbrot
Willi. Maldanerv Wiesbaden,

Marktstrasse 34 84]

Einen jungen, saubernkgefühj'
Burschen oder Mädchen jus
Milchtragen

««sucht. Nähere- Brerstadi
Langgaffe 14.

Farbe zu Haus

mit ver

nurmifechten
Heitmann?Farben
Schutzmarke: FuchsKopf im STer«

Del * Inventur -Ausverkauf
Gustav Goffschalk , WIESBADEN
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verabsch
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Mannsg
drüben

fea,
«mmert
°llesE
î eiwill

to? Sestalte
116 rm 9

Vor
^ «fian

, . ■ kirchgitsse 25,
bietet dieses Jahr ganz bedeutende Vorteile.

«uL

Kirchgasse 25, Sj^J
I b'e

Moderne Beaäfze , Spifzen u. Binder
sind bis 50 ° |o im Preise ermässigt.

Eine Partie Batist - u. Spitzenkragen,
Plissees Jabots , Spitzenstoff -Reste

komman zu Spottpreisen zum Verkauf. 93
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